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Amtlicher Theil. «...
S e . l . k. Apostolische Majestät haben mit Aller-

höchster Entschließung vom I I . Februar d. I . dem bis-
hechcn Honorarkonsul in M a l t a Ernest T r i t s c h k o ,
aus Anlaß seiner Enthebung von den Konsularfunktio-
"en, in Anerkennung fcixcr vieljährigcn, guten Dienst»
leistung das Mtc r l renz dcS Franz.Iosef-Ordcns aller«
Madigst ^ l verleihen und gleichzeitig den Fregatten«
Kapitän Ignaz K o h e n zum Honorarlonsul in M a l t a
^ l t dem Rechte znm Bczugc der tarifmäßigen Konsnlar-
gebühren allcrgnüdigst zu ernennen geruht.

Sc. l . k. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Entschließung vom 2. März d. I . den Hofralh
bei dem Krakauer Obcllandesgerich'lc D r . Viktor Rit ler
do» K o p f s zum Präsidenten des Landesgerichtes in
"lllkau allergnädigst zu ernennen und dem Krakauer
^berlandcsgcrichtsrathe Wcnzcslaus von B u d w i n s k i
bt" Ti te l und Charakter eines Hofralhcs allcrgnädigst
lu verleihen geruht.

Sc . f. t. Apostolische Majestät haben dem Ober«
'ten und Militärstatlonslommandantcl! in Baden Josef
meiherrn R o s z n e r von R o S z c n e k die l . f. Käm<
"lererswürde allcrgnädigst zu verleihen geruht.

Se . f. f. Apostolische Majestät haben mit Aller,
llöchstrr Entschließung vom 28. Februar d. I . dem Min i»
stcrilllbauinspcltor Gustav N e x in Anerkennung seiner
^cljahrigeil ttcncn, eifrigen und ersprießlichen Dienst.
lc>sUmg den Ti te l und Eharalter eines Gauralhcs aller,
gnädigst zll verleihen geruht.

Der Staatsministcr hat den Ingenieur erster Klasse
^ts l . t. Staatsministeriums Emanuel T r o j a n znm
^beringenicur für den Slaatsbaudicnst in Nicderüsler.
ltich ernannt.

D ie k, k. Fmanzdircltion f i l l Krain hat den Steuer,
rmnchmcr I I I . Klasse Anton V a l l c n c i t zum Steuer,
kinnthmer I I . Klassc, den Kunlrolor I . Klasse Josef
A l i l e i n s t i und die Kontrolore U . Klassc Josef
^ a u c r , Ernst E l S n e r z n Stcuercinnehmein I I I . Klassc.
°tl> ssontrolor I I . Klasse Ferdinand S u h a d ob n i l
zum Kontrolor I . Klassc, die Konlrolore I I I . Klassc
Florian I e r m a n, Johann T o m a s c h o v i z und Eduard
v a h n c zu Kontrolorcn I I . Klasse, die Offiziale I I .
Klasse Johann T r a t n i l und Wilhelm N i c , dann
, ? Dff 'z ial I I I . Klassc Franz I u o a n zu Kontrolorcn
^' blasse, die Assistenten I. Klassc Anton Papcsch ,
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Vartclmä M i l l a n z h i z h und Franz M l a d i z h ,
dann den Assistent I I . Klasse Josef P r e ß u i z zu Offi»
zialcn I I I . Klassc ernannt.

Nichtamtlicher Theil.
L a i b a c h , «. März.

Die Exzesse i n B ö h m e n bieten der „Oesterr.
Zeitung" Gelegenheit, die Stellung der Regierung zu
den treibenden Kräften zu charakterisircn, welche jene
Porgänge mehr oder weniger unmittelbar in Szene
gesetzt. DaS genannte Blat t schreibt: Die Sicherste!-
lung und die Entwickelung der Autonomie der einzelner.
Kronländcr nimmt einen hervorragenden Platz in dem
Programm der Regierung ein, aber eS hat diese anto.
nome Selbständigkeit sich jederzeit dem RelchSgedankcn
unterzuordnen und ihm nicht allein keine Hindernisse zu
bereiten, sondern sich zu einem seiner festesten Pfeiler
heranzubilden. Kein berechtigter Anspruch, der aus dem
Wesen der Autonomie abzuleiten, wird von der Regie,
rung ignorirt oder geleugnet werden, aber niemals wird
sie zugeben, baß die Einzelnen ans die Straße hiuauS-
treten, um mit Fäusten und Messern Ansprüche geltend
zu machen, welche dem höchsten Staalsgcsetz und welche
dem Begriff des Staates selbst ins Antlitz schlagen.
Und wenn eS eine Partei gäbe, dic es unternehmen
wollte, und sei es selbst in dem guten Glauben, damit
baS Programm der Regierung zu stützen, den Weg der
Gewalt und der Gewaltthat zu betreten, wenn eine solche
Partei sich unterfangen wollte, im Namen und unter
dem Vorwande eines Eigenrechtes die Rechte der Bürger
oder der Gesammtheit zu schädigen, so würde sie als-
bald die Erfahrung machen, daß sie auf diesem Wege
dic Regierung bereit und entschlossen fände, den für
Alle bindenden Gesetzen nach allen Seiten hin dic unbe-
dingte Autorität zu verschaffen, deren gewissenhafte Ach-
tung sich als dic erste und unerläßliche Bedingung dar-
stellt, uuter welcher eine freie autonome Bewegung über-
Haupt denkbar und stalthaft ist.

Was ist es übrigens, das fort und fort der Re-
gierung ein föderalistisches Programm und imkonstitutio«
nellc Vcllcitütcu unterstellen läßt? Aus dem Munde des
Kaisers selbst hat der feste Entschluß, das Verfassungs«
leben dcS Reiches sowohl als die koustitutionellen Rechte
der einzelnen Völker unverkürzt aufrecht zu halten, seine
wiederholte und feierlichste Bekräftigung gefunden, und
eine Regierung, welche sich sicher nicht als von der Pcr-
sou dcö KaiscrS losgelöste erkennt, sondern im strengsten
Sinne dcS WortcS die Negierung S r . Majestät ist,

kann sich keine andere Aufgabe stellen und stellt sich keine
andere Aufgabe, als den Gedanken dcs Kaisers ganz
und voll zur Ausführung zu bringen. S ie hat den ein-
zigen Ehrgeiz, ein treuer Diener dcS Kaisers und dcs
Landes zu sein, und sie wird sich am allerwenigsten dazu
hergeben, die Nolle dcS Handlangers oder gar dcS M i t -
schuldigen einer Partei zu übernehmen.

Oesterreich.
W i e n , 6. März . (G.-C.) A ls w i r vor längerer

Zeit baS Vorkomme» der sogenannten „ K a u t o n F r e i-
b u r g e r A u l e h e n s l o s e " in Oesterreich zum Ge-
genstände unserer Besprechung machten, wurden wi r
hiezu zunächst durch den Umstand veranlaßt, daß von
einzelnen Privatpersonen in sehr industrieller Weise der
Versuch gemacht wurde, den obbenannteu Losen in Ocster«
reich Eingang zu verschaffen. D a diese Lose im Jahre
1861 für deu Bereich der Monarchie gesetzlich verboten
wurden uud dieses ausdrückliche Verbot auch gegenwär-
tig noch in Wirksamkeit besteht, so hielten wir unS bei
dem erneuerten Vorkommen dieser Lose verpflichtet, die
österreichischen Staatsangehörigen vor dem Anlauf die-
scS unter Verbot stehenden Spiclpapicres zu warnen.
S o wenig jedoch die kaiserlich österreichische Regierung
bei Erlaß des Verbotes durch dic Rücksicht auf den
etwaigen Mangel einer genügenden Fundirung dieser
Lose oder die Unsicherheit ihrer scinerzcitigen AnSzah«
lung , sondern lediglich von dem Gesichtspunkte geleitet
wurde, daß in Oesterreich keinerlei ausländischen Losen
der freie Vertrieb zugestanden w i r d , welche nicht von
einem selbständigen und unabhängigen Staate emittirt
oder gewährleistet sind, dem Kanton Freiburg aber nach
der schweizerischen Bundesverfassung die nnbeschrünkte
Souveränität nicht zusteht; ebensowenig wollten wir in
unserer oben angeführten Warnung in irgend welcher
Weise die Sol id i tät der fraglichen Anlcheni'lose an sich
in Zweifel ziehen oder der Sicheiheitsgewähr dcs Kan-
tons Freiburg nahe treten; unfere Absicht war lediglich,
daS österreichische Publikum vor dem eventuellen An«
kaufe eines in Oesterreich gesetzlich verbotenen Spiel<
Papieres zu warnen. Es liegt uns daran, dieS nach-
trüglich hervorzuheben, da nnS bekannt geworden, daß
nnsere mehrcrwähnle Aeußerung zu irrigen Auffassungen
Anlaß gegeben hat.

— 6. Mürz . U e b e r d i e A b r e i s e I h r e r
M a j e s t ä t e n a u s Pest entnehmen wir dem „Pester
L loyd" folgenden Bericht: Lange schon vor der für die
Abreise des erlauchten Herrscherpaarcs festgesetzten Stunde
hatte sich sowohl bei dem Brückenköpfe in Pest, als
auch in den St raßen, welche der kaiserliche Zug znm

Feuilleton.
Eine weiße Schwalbe.

Weiße Schwalb?, sei willkommen,
Frühlingsbote, sri gcgrilßt,
Sei vom Herze» aufgcnommcu
Weil du gar so lieblich bist.

Du verkündest neues Leben,
Neigst dich Allen traulich zn:
Wuchten Alle dir nachstreben,
Die so freundlich nicht wie du.

Du bewegst dich frei nud heiter,
Gerne blicken wir uach dir:
Weiße Schwalbe, zieh' uicht weiter,
Lebe froh uud glucklich hier. -».

5 Die Linde,
^ Vrrglliigungs - und Ruheplatz des llrainischen

Landvolkes.
poä Iis»i l«!e»i
.X^s r»M 5l.'<!im,
Kilidül o<! >ij«
I'lxin! «? »e !>c»m.

slin ? " wählen diese Worte eineS UnterlraincrS, der
«her ! " " l besingt, als Mo t to dieses Aufsatzes, wcl-
t r a i « - ^ " Beitrag zu den Gebräuchen und Si t ten des
"'N'schcn Vol les liefern soll.

Lie!,-« - .^'"bk war unter den heidnischen Slaven der
^ e s g ö t t l n Lada geweiht. *

* Hm'Usch slav. Mythologie. S . 314.

Unter der Linde wurden noch im sechSzchnlen Jahr-
hunderte in Preußen heidnische Opfer gebracht * , und
auch die krainischen Slaven hängen noch jctzt, in der
christlichen Ac ra , mit so vieler Liebe und Pietät an die-
sem Baume, welche es nnS unzweifelhaft erscheinen las»
sen, daß er auch für sie von gleicher mythischer Ac»
dculsamkeit war.

Beinahe keiner Ortschaft mangelt daS von der
Linde umduftete und überschattete Plätzchen, welches den
Kindern ein lieber Spielplatz, der reiferen Jugend der
B o r n der Liebe und dem Mannesalter der Ruhepunlt
zur Umschau im Lcbeu ist.

Unsere Erposilur selbst, das Dor f lllulllM^'Io, und
im nahen Umlleisc noch drei Orte, nämlich: V<Ika zil i
5lnv», Nnrin nnd Novn t.u«i<?n besitzen solche Schatten-
plätze.

Alte, ehrwürdige Bäume von 3 — 4 Schuh S tamm-
durchmcsser beschatten da einen von Häusern umgebenen
Platz, und rohe große Steinplatten, von anderen Stci«
nen unterstützt, bilden nächst dem Stamme die vorzüg»
lichstcn Sitzplätze, welche von dem häufigen Gebrauche
wie halb polirt glänzen.

Während die Kinderwelt die ganze Woche hindurch
dort ihren Tummelplatz aufschlägt und der periodisch
durchziehende Krämer (<"'««' ') , Töpfer (l l incur) sciue
Waare dort auslegt, die wandernden Spengler (klcnuri)
n. dgl. m. ihre ambulanten Werkstätten dort eröffnen,
ist cS der Tag dcS H e r r n , der doit die Hausväter
ruhen, Mädchen und Burschen ihre einzige frcic Zeit
in Liebe und Freundschaft vertändeln läßt.

Nach der Messe ( l " ">näi) bis zum Mit tagsmahl
( lw M.nl!) und nach demselben vis zum Mchmi l tags-

* Mone, Heidcuthum ill Europa l. S . 8ft. ^

Gottesdienste (<!<> vül^rmc»') versammeln sich dort die
Männer der Ortschaft zu Berathungen nnd Besprechun-
gen. Nach dem nachmittägigen Gottesdienste sammelt
sich die erwachsene weibliche Jugend, dcr sich die B u r -
schen beigesellen sie zu verehren (^<iml>li) nnd liebkosen,
bis eS zu dämmern beginnt (>»i-l>ci!i »l>), wonach sich
sodann dic ersteren zurückziehen und dcr männlichen
Jugend das Feld räumen, welche dort oft bis Mi t ter -
nacht weilet, um heitere Worte anözutailschcn ( ^ ml>
nil i) oder ihren Liebsten nach in dic Hänscr (wic man
sagt: i'<> vl,5i) gchen.

S o wie wir im Vorstehenden die Bewohner der
Ortschaft um die Lindc sich sammcln sahen, so schciut
der magnetische Zug dieses VanmcS auch daS Entstehen
ganzer Niederlassungen nud Ortschaften in Krain ver-
anlaßt zu haben, wie dic verwandten Or tsnamen:
l 'mll i l izi , l '<i l !I i l" i ' l'l i l i p i , l'mili'l'c'vic!, ?c. :c. darthuen;
und so schließen wir deun diese Bclcgc cinir mächtigen
mythischen Einwirkung mit den Schlußworten cincö
die Linde feiernden Volksliedes: " ^

8l , ix 5erc» mcni <,m^'u,
I i 5i nvülu vrcllnu vs i l ,

I.»; num «lug« k l» ,-ul>i,
AN30 ö'lll'lu ii,'<:6n<l s,iI5l

5l«ll Ntlm V5l»ki, !)i!i l la."

Nadajneselo, am 27. Februar 1866.

L c i n m ü l l c r.

** Daiulo's Sammlung weltlicher Lieder, NadlcrSburg 1827,



3ft0
Bahnhof zu passiren hatte, eine ungewöhnliche Men-
schenmenge versammelt, welche Ihren Äiajeslätcn vor
dem Scheiden ans uuscicr illtiltc noch ciumal die auf'
richtig gemeinten nnd dcu Herzen cnlstannncndcn Kund-
gedungen der Anhänglichkeit nnd Loyalität darbringen
wollte. Obgleich jede offizielle AbschicdSfcierlichkcit unter«
sagt war, hatten sich in der arohcn Halle dcS Bahn-
hofes doch die Spitzen dcS Pest Ofcner Magistrats und
die Stadtrepräfeutanlen, zahlreiche geistliche und welt«
lichc Wllrdcnträgcr, ?iotabilitätcn und an lOOO Per-
soncn auS allen Stauden versammelt. Die übliche Ehren«
lompagnic war dieses Mal nicht aufgestellt. Äcr Bahn«
Hof war eben so festlich geschmückt, als bei der Ankunft
Ihrer Majestäten. Gegen 1 0 ^ Uhr langten Sc. Cxzcl»
lenz der Herr Tavcrnitus Baron v. Scunycy, mehrere
Hof- und Statthaltcreiräthe, Mitglieder des Ober» und
Unterhauses au; gleich darauf Sc. Exzellenz Graf Kö-
lligöcgg und die Mehrzahl der iu der allerhöchste»
Suite sich befindenden Personen. Füuf Miuuten uach
1 0 ^ Uhr liafcu Ihre Majcsläteu iu Begleitung Ihrer
Exzellenzen der Gräfin KönigScgg und deö Grasen iärenne-
uille im Bahnhöfe ein, wo Allerhöchstdicsclben beim
Ilbsteigeu von den beiden Oberbürgermeistern, dem Herrn
Tauelnilns uud dem Laudcslommaudircudcu chrfurchlt«'
voll bcglüßt wurden. Als sich Ihre Majestäten durch
den Hofsalon in die Halle begaben, wurde Ihrer Ma»
jestät der Kaiserin seitens der Stadt Pcst ciu pracht-
volles Bouquet überreicht. I u der Halle, als Ihre
Majestäten — der Kaiser entblößten HauptcS — ;u
deu Waggons schritten, cilmtteu uicht cudcu wollende
Eljeurufe. Se. Majestät blieben an der obersten Stufe
deS Hofwaggons stehen und sagten mit weithin vernehm-
barer Stimme: „Ich hege die Hoffnung, bald wieder
zurückkehren zu können in Mein geliebtes Ungarn."
Nach dicscu Worlen begaben sich Se. Majestät unter
den neuerdings znm Ansbruche gclonnucncu Iubelrufcu
iu das Iuuerc deS Waggons an die Seite der Kaise-
r i n , und indem Ihre Majcstätcu in huldvollster Weise
grüßend sich verneigten, ertönte, fünf Minuten vor eilf
Uhr, daS Zeichen znr Abfahrt. Die Lokomotive „Pe-
triua" brauste mit dem kaiserlichen Zuge aus dem Bahn-
Hofe. Se. Majestät trugen die Kampagne-Uniform eines
ungarischen Generals und Ihre Majestät einen schwarz»
sammtnen Bekcö mit Zobel und einen Kalpal von schwar-
zem Sammt.

Ausland.
Deutschland. Die m i t t e l s t a a t l i c h e D i<

p l o m a t i e war letzter Tage, wie mau der „A. A. Z . "
auS Wien schreibt, in großer Bewegung. WaS würden
Sie thuu, fragte eiu Mitglied derselben dcu Grafeu
Mcnsdorff, wenn Prenßcu Ihnen wirtlich vorschlüge,
ihm provisorisch auch Holstein zu übergeben? Ich wüßte
lein M i t te l , ein definitiveres Provisorium zu schaffen,
cntgegnctc der Graf. — Aber was würden Sie thun?
lanletc die wiederholte Frage. >— Thun? — uichts, war
dic Aulwort, höchstcus — nicht mitthun. — Sie würdcu
also, wurde schließlich gefragt, ciufach ablchucu? — Das
nicht, antwortete der Minister, ich würde Preußen an
hcimsttllcu, es lieber mit der Ucbcrgabc auch Schlei!»
wigS iu österreichische Verwaltung zu versucheu.

P a r i s , <;. März (Abends.) Der Znsammentritt
der D o n a u - F ü r s t c u t h ü in e r k o n f e r c n ; wird
durch die Abwesenheit des Hcrru uou Budbcrg vcrzügnt.
— Der bekannte rumänische Patriot O r a t i a n o wurde
vom Minister des Aeußer» Herrn Drouiu dc Lhuys
empfaugcu. - Der gcsctzgcbcude K ö r p e r hat cin
Ameudcmcut über die 5tolouicu gcgeu dcu KomuiissionS
antrag mit 141 gegen 93 Stimmen angenommen. —
Das „Avcnir national" spricht von ncncn M i l i l ä r -
un r u h e n i n S p a n i e n . Der „Abcnd-Monitcur"
meldet: J o s e p h K a r a m , dessen neuere Auträgc er-
heuchelt waren, wurde von den Truppcu dcS Gouvcr-
neltls vom Libanon gesch lagen; Äaram ist auf der
Flucht, feine Truftpeu sind zerstreut.

V o n der p o l n . Grenze, 2. März. (A- A. Z.)
I m Königreich Polen herrscht gcgcuwärtig eine große mili-
tärische Bcwcguug; alle Truppen marschircu nach dem
Süden. Erst ganz kürzlich waren ucuc Rcgimcutcr iu
Warschau und andern Ortcn eingerückt, die als Garni-
sonen dort verbleiben sollten; vor drei Tagen ist ihnen
jedoch der Befehl zngcgangcn, sich marschbereit zn ha!> ^
ten. Dcu vcrhcirathcteu Offizieren ist zugleich ange-
deutet, ihre Familien uicht uachkommcn zu lusscu. Allen
auf unbestimmtem Urlaub befindlichen Mannschaften ist
die Ordre zugegangen, bis zum 1^/25. März in ihrcn
Garnisonen sich cmzufiudcn, und falls sie ihren Trup.
peuthcil nicht mehr daselbst uorfiudcu, dcmsclbcu unver«
züglich uachzumarschircn. Daß Rnßlaud außerordeut«
lichc Truppcumassen au der österreichischeu Grenze zusam-
mcuzuzichcu beabsichtigt, gcht daraus hervor, daß schou
ciuige Ncgimeutcr aus Moskau mit der Eiscubahu über
St . Petersburg in Polen ciugctroffcu uud sofort nach
der gcuanutcn Grenze weiter lranporlirt worden sind.
Desgleichen wcrdcu in dcu nächsten Tageu Truppcu
aus den Ostsec<Prouiuzcu ciulrcsfcu, die bereits auf dcr
Riga - Dünaburgcr Eiscubahu augcmcldct sind. Dcr
Friede dürfte uur erhalten werden, weuu cs gcliugt den
Herzog vou Leuchtcubcrg auf Kusa's Throu zu erheben

'Amerika. Dcr „France" zufolge wird aus
W a s h i n g t o n gemeldet, daß die B e r e i n i g t e n

S t a a t e n beabsichtigen, ihrcu Namen zu ändern nnd
sich künftig „Amerika" zu ucnncn. Dieser Vorschlag
wäre dem Kongreß vorgelegt nnd von diesem au das
Nichtcrtomitee verwiesen worden. Bestätigt sich diese
Nachricht uud ertheilt dcr Kougrcß diesem Vorschlage
sciuc Zuslimmuug, so hätte damit dic Union, obwohl
es sich scheinbar nur um ciuc Namcusäudcruug handelt,
einen bedeutsamen Schritt zu jener Polilit hin gethan,
dic schließlich zu einem Konflikte mit allcu europäischcu
Staatcu, die iu Amerika Kolouieu besitze», und mit
den selbständigen amerikanischen Staaten führen mnß.
Denn durch diese Namensänderung bekundet die Union,
daß sie, unbekümmert um Mexiko, Brasilien, Kanada
u. s. w>, sich allein für den berechtigten Vertreter Ame>
rila's hält, nud indem sie sich eiu ihr nicht zukommen-
des Recht beilegt, cslmnotirt sie andere Rechte, die uu-
augreifbar sind.

Hagesneuigkeiten.
Man versichert dem „ N . Frdbl." daß der bevorstehende

M a r s c h a l l s r a t h beziehuugsweise die Hieherberufung des
Feldzcugmeisters V e n e d e t durchaus nicht kriegerischen Ab-
sichten, sondern den Berathungen über eine R e o r g a n i -
s a t i o n d c r A r m e e behufs Einführung von Ersparungen
und Verbesserung des V e r p f le g s w es e n s M o .

— Einer Mittheilung dcs „Eürgüuy" zufolge hat
Sc. Majestät dem N a t i o n a l t h c a t e r in Pest für den
Gebrauch der Hofloge während dcs allerhöchsten Aufenthaltes
Ihrer Majestäten aus allcrhöchstscincr Priuatschatutle 1000 st.
zustellen lassen.

— Dem Vernehmen nach soll die von uns kürzlich
angedeutete O r g a » i s i r u n g d e r P o s t s e t t i o n i m
H a n d e l s m i n i s t e r i u m bereis vollzagen sein. Man
nennt al-3 den neu ernannten Gcneral-Postdirettor den Mini-
stcrialralh v. L ö w c u t Hal und als Obervosträlhe die Set-
tionsrathe Hl o l b en st ei n e r , F a n t a l , P i l h a l und

H o f f m a u u.
Wiederholt beschäftigte sich die Tagespreffe, mit der

Nothwendigkeit der Aenderung de» „österreichischen Z i v i l -
P ens i o n s - N o r m a l e " und es wurde eben in neuester
Zeit die Forderung nach einem neuen Peusionsnormale von
einem der Wiener Journale al« ernster ,)Nothruf" hiuge-
stM. Wle die „Gen.-Korr." nun aus verläßlicher Quelle
vernimmt, ist eiu neues aus deu Grundsalzen der Bebens»
verücherungswissenschast basirtes PeusionZnormale bereits in
Berathung und dürfte in nicht ferner Zeit schon dcr de-
f i n i t i v e n Sch luß f a ss u ng unterzogen werden.

— Ein medizinisches Vlatt machte kürzlich darauf aus-
mcrtsam, das; ein gewisser L a v e d a n aus Frankreich in
Verbindung mit dem geweseneu Wundarzte Hugo Huwer aus
Graz die südlichen Länder der österreichischen Monarchie mit
arger Kurpfuscherei heimsuchten, welcher besonders die arg.
losen Landleute zum Opfer sielen, und spricht die Erwartung

,aus, das; die Behörden diesem Treiben baldigst entgegentreten
werdcu. Wie die „Gen.-Korr." hört, sind schon seit län«
gercr Zeit ilder jene beiden Individuen Recherchen gepflogen

^worden, die endlich die Ueberzeugung verschaffen, daß Lave«
>dan und Huwer sich allerdings mit dem gefährlichen Ge-
werbe der K u r p f u s c h e r e i befaßten. Es dünlt uns über-
flüssig, zn bemerken, daß sogleich die nöthigen behördlichen Maß. ^
nahmen ergriffen wurden, wir halten cs aber für angezeigt,,
auch das große Publikum auf das gefährliche Treiben dieser
dciden Marktschreier aufmerksam zu macheu, um sich vor
Schaden an Geld und Gesundheit zu bewahren. Lavedan
und Huwcr operirten in dcr lchtcn Zeit getrennt, befaßten
sich aber beide hauptsächlich mit dcr Behandlung chronischer
Leiden durch Anwendung galvanischer Apparate, ohne hicmit
jemals die in Aussicht gestellte Heilung bcwirtt zu haben.

— Die U n t e r s u c h u n g i n P r z i b r a m i u A n -
g e l e g e n h e i t des S i l b c r d i e b s t a h l s weist bereits
üoer 3000 Protokollmimmcrn auf. Dic Kommission war
auch beim Silbcrübcrtricd zugezogen, und e3 erweist sich,
daß gegenwärtig dei einem einzigen Uebertrieb 10 Pfund
Silber mehr gewonnen werden. Die Abführung F e i g e l ' ü
nach Prag verursachte fast einen Auflauf. Hunderte von
Menschen versammelten sich vor dem Gcrichtsgebäude, und
als der Gendarm den Gefangenen auf den Wagen brachte,
erscholl wie aus einer Kehle der hundcrlstimmigc Rus: „St r ibo" .
I n Folge dessen wüuschtcu die Przibramcr Israelite» Eolda-
tcu uach Przibram zu erhalten, welchem Ansinnen jcdoch
ŝich sowohl dcr Bürgermeister als der Gemeindcrath wider-

sehten, indem sie für die Ruhe bürgen. Am 1. d. M . ist
im Przibram dcr Rcgierungs-Kommisjär Varou H i n g e n a u
angelangt, dcr vom Finanzministerium mit unumschränkter
Vollmacht versehen ist. Am 3. wurden fast fämmtliche Hüt-
tcubeamte suspcudirt.

— Kürzlich wurde von dcr L a n d w i r l h s c h a sts»
G e s e l l s c h a f t des dreirinigcn Königreichs Se. Erzellcnz
B ischof S t r o ß m a y e r abermals, wie dies auch bereits
unter dem Ncgime Schmerling dcr Fall gewesen, zum Prä«
sidentcu gewählt, von Sr. Majestät in dieser Würde jedoch
nicht bestätigt.

— Aus F i u m e wird geschrieben, daß dort eine starke
Agitatiou zu Gunsten eines u u m i t t c l b a r en Anschlusses
der Stadt Fiume an Ungarn getrieben wird. Bei 2000
roth-weiß-grüne FahnlU und Fähnchen sind bestellt, um au
dem ersehnten Tage der Wiedervereinigung die Stadt zu!
schmücken. Vicle Leute, meist Lastenträgcr uud FabritS'
arbeitcr, durchziehen Abcnds die Straften, cin Epottlied gegen
die Kroaten singend: ungarische Kokarden werden vertheilt,

und auch das Futter in den Hüten trägt die drei Liebling«
färben, welche übrigens auch jene der lli'lil» unn sind, die
in Fiumc zahlreiche Anhänger zählt.

— I n B ö h m e n wurde dieser Tage eine Wirthschaft
im Schälzungswerthc von 1700 fl. bei dcr ö f f e n t l i c h e n
F c i l b i c t u ng um 25 Gulden verlaust.

— Die letzte Nummer der iu Leipzig erscheinende!»
Wochenschrift: „Deutsches Museum," (herausgegeben von
Robert Prul, und K. Frcnzcl) enthält ein Gedicht: „An
Italien von Graf Giacomo Leovardi" in einer sehr gelun-
genen llcbersehung von R o b e r t H a m c r l i n g .

fokales. -
— Daß wir den gefeierten Humoristen B o g u m i l

G o l h demnächst hier in Laivach zu hören bekommen, soll
nun eine ausgemachte Sache sein. Es dürste daher der
nachfolgende Auszug aus einem Schreiben eiues begabten,
in Wien in den höhereu Studieu befindlichen Kramers ( ä . l i .)
über Goll; uud eine Vorlesung, die er im Umversitütssaale
in Wien nur für Studireude hielt, von Interesse sein:
Golh ist, trot; seiues Alters (65 Jahre) ein sehr rüstiger
Herr mit strammer Haltung uud vou einnehmenden, Aeußer»,
mit fein geschnittenen Zügen, großen leuchtenden Augen und
kühn geschwungenen Brauen. Seine Sprache ist, wenngleich
nicht zierlich gefeilt, doch klar, geradeaus und bezaubernd
durch überraschende Wendnngen. Er pflegt niemals sein w
gonncues Thema zu Ende zu führen, ohne früher öfter
plötzlich auf weit abliegende Gegenstände abzuschwenken und
die geistvollsten Skizzen darüber iu den Fluß seiner Rede
hineiuzuverweben, mit seinen eigenen Worten zu sprechen:
„er liebt es uicht, immer geradeaus auf demselben Schimmel
zu reiten, sondern macht häufig Seitensprünge." Und das,
glaube ich, ist der Hauvtreiz seines Vortrages. Er sprach
„über Egypten." Dabei beschrieb er, wie er im Jahre 1849
von Kairo aus nach Gizeh geritten und wie er bezaubert
gewesen vom Ni l , von der üppigen Vegetatiou und der I n -
tensität dcr Souuenstrahlen — dies alles in wahrhaft poe-
tischen Farben. Hierauf kam er au die Pyramide», er be«
schrieb sie mathematisch genau, erklärte, wie sie vermöge
ihrer Bauart nur zu Mausoleen gedienten haben konnte»,
wie sie aber auch daneben uichts seien, als ein großartiges
religiöses Gedicht, in Stein gedichtet. Dies bot ihm Anlaß,
eine Parallele zwischen mittelalterlichen Domen und griechi«
ichcu Tcmpelu zu zicheu, wovon er sogar dazu gelangte,
einige kräftige und witzige Hiebe auf den Darwinismus z»
führen. Als er dann zum Straßenleben von Kairo, dem
Hunten Gedränge kam, dem romantischeu Durcheinander, ge-
genüber dcr großen Monotonie dcr Wüste, crläntertc cr dcn
Einflnh des Klima's der Gegend aus das ganze Volt und
entwickelte neoendei dic Definition vom Humor, ^örcu Sie
selbst, was cr darüber sagte: Es gibt ivealc Seelen, die
dru Glaubeu au Ideale und Romantik noch uicht ausgege-
ben haben, trotzdem daß die Literatur die romamischc Schule
und die Romantik für todt erklärt hat, die aber uicht im
Stande sind, ihren idealeu Gedanken eiucn idealen Ausdruck
zu geben: aber sie greifen zum leichten Worte des WitzcZ
und daraus entwickelt sich der echte, reine Humor. — Und
so ging's fort, geistreiche Apercus und kräftige derbe Wil'e
drängten und stürmten nach cinauder, und nicht enden wol'
lender Applaus folgte in jeder Pause. Wir sahen ihn un-
gern uach zwei Stunden dcn Saal verlassen, und auch cr
war höchst erfreut über die gute Aufnahme, die seine Worte
gefunden. I n dcr Mitte dcs Hörsaales wandte er sich noch'
mals um und bat uns, die Ost- und Westprcußcn ja nicht
mit den Berlinern zu verwechseln, denn die liebten uns
Oesterrcichcr sehr, und was die Berliner anbelangt, so seie»»
sie der Meinung, Berliner und Windhunde, die seien G c-
schwi st c r.

— (H i s t o r i s ch c r F u u d.) Gestern Nachmittag wurde
anläßlich der Arbeiten an dcm nun tiefer gelegten Brunnen
dcs D.-R.-O.-Hauses cin schöner Denkstein gefunden. Vei
dem Brunncu benöthigte man nämlich eine größere Stein-
platte, und da cine solche am Eingänge in dcn sogenann-
ten Salristcihof seit undeutlichen Zeiten im Boden cingc-
graben lag, so beschloß mau, dieselbe hiezu zu verwenden.
Beim Emporheben dcr Steinplatte, welcke auch an der
bisher zu Tage gelegenen Fläche Skulpturen (darunter cin
Wappenschild mit dem deutscheu Ordeustreuze) t rägt, zeigte
es sich/ daß die Gegeufläche eine schön ausgeführte Skulptur
<>n r»/!i!'t' auswies, einen Ritter iu Lebensgröße in voller
Rüstung, mit der Ordenslctte, an dcr das deutsche Ordens-
lrcuz au dcr Brust hängt, in der rechten Hand etn Banner
mit dem Kruzifixe, mit der linken ciucu schön heraldisch ver-
zierten Schild hallend; die Skulpturen sind alle sehr s6M
ausgeführt und erhalten. Der Denkstein (gewöhnlicher Sand'
stein) ist 5 Schuh 2 ^ Zoll hoch und 2 Schuh 7 Io l l breit.
Dcr Umstand, daß derselbe an beiden Flächen S t M '
turen trägt, läßt noch mehr als der, daß vor fünf Iahn ' "
knapp neben der gestrigen Fundstelle ciu menschliches Geb'!'
ausgegraveu wurde, mit Sicherheit schließen, daß an j c " "
Stelle (unweit davon befiudet sich dcr Ordenssriedhos) da^
Grab cines hervorragenden Mitgliedes dcs Ordens sei, dessc"
Stelle dic Platte ebeu bezeichnen sollte. Nachgrabungen c,"
dieser Stelle wären jedenfalls interessant. Hicbci wollen wir
»ur noch dcr allgemein verbreiteten Meinung erwähnen, daß i"
der Nähe jenes Grabes, uud zwar unter dcu Lokalitäten, >"
deueu gegenwärtig die Notariatskanzlci dcs Hcrrn Dr. O w
untergebracht ist, Katakomben fich befinden. Närcn aul
dicsem klassischen Boden, in der Nähe des alten Neptuntc'"'
pels, nicht überhaupt Nachforschungen am Platze?
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— Am 1 . d. M . ist i l i der Ortsgemcinde Tschcr-

woschml; der bisherige Ansschußmann Johann E r l e r als
"emcindeuorstcher ernannt und als solcher vom t. l . Ve-
zutsamte zn Rndols^wcrth bcstäliget worden.

Einladung
> . ill

" M wcttcrou popttlär-wisscnschaftlichcn Vortrügen,
welche vom nächsten Sonntag den 11 . l. M . an um fünf
Uhr Nachmittags im landschaftlichen Nedontensaale abgehalten
und an den nächstfolgenden Sonntagen zu gleicher Stunde
lwgesekt werden.

Der nächste Vortrag wird über „Das Wesen und die
tosmische Vedcutnng der Zelle" handeln.

Villcte für alle drei Vorträge sind das Stück zu 1 st.
^ den Buchhandlungen der Herren I . v. Kleinmayr in der
^^nallee und Georg Lcrcher am Platze, sowie an der
Kasse, bei letzterer auch gedruckte Leitfaden zu dem Vor-
""ge u, 10 lr. das Stück, zu haben.

Der Re iner t rag ist eiuem WohlthätigkeitSzwecke

Aus >en Landtagen.
P r ä « ; , 6. März. I n der heutigen Sitzung inter-

pcllin W o l f r u m den Obmann der V e z i r l S c i u -
^ c i l u n g ö l o m m i s s i o n , warum der betreffende
br icht noch nicht vorgelegt. Herbst (Stellvertreter) be<
^kr l t : Der Acricht sei gestern dem Druck übergeben
worden. — Durch die Nchabilitiruna. Grcgrs ist die
Erweisung des LandcsauSschnßberichtcS über die Wahl
A l e g r s in den Landtag an eine Kommission von 9
^lltgliedcrn znr schleunigen Berichterstattung nothwendig.!
^^ wird die Zuweisung an die Kommission beschlossen.
^ Die Verhandlung über R e o r g a n i s a t i o n d e r
^ n d e s i r r eu a ust a l t wurde beendet. Hierauf Nach-
^gSrcscrate dcS Budgltausschusses. — Nächste Sitzung
"onncrstag.
^ P e s t , 6. März. I n der heutigen Sitzung der
Aeputirtenlafcl wurden die Stimmzettel zur Wahl der
^. e u n c r » K o m i s s i o li z u r B e r a t h u n g ü b e r das
s^ui g l i che N e s k r i u t abgegeben. Das Ha^S be-
^wint , daß das S l ru t in ium sogleich uorgenoinmcn werde,
l»'d begeben sich zn diesem Behufe Vizepräsident Graf
"'blassn und Schriftführer Toth in einen Nebcnsaal.

7" Hicranf kommt der Antrag des Aaron ( 3 ü t o ü s zur
^Vision der Hausordnung znr Verhandlung. Antrag«
W e r schlägt die Wahl einer Zwölfer-Kommission vor.
'^ch einiger Debatte hierüber bcmcilt D e a l , er werde,
^chdciu die Adresse fcrtig sein wird, dic Einsetzung von
"0lniuissioucn zn verschiedenen wichtigen Vorarbeiten
!^b eine Kommission zur Aufarbeitung eines Programms
.^ Vorarbeiten beantragen. B i s dahin möge die Wahl
"kl Hausordnuugslommission verschoben wcrdcu. (Wi rd
""genommen.) — Hierauf längere Debatte über Pe r«
^ e l s Antrag, daß alle Mitglieder dcS Hauses den
Berathungen der Zweiundfünfziger-Kommissiott beiwoh-
^^ dürfcu. Deal , Anton Zichy, Zscdeuyi sprechen da>
^6en; außer dem Antragsteller noch KaNay uud Böször-
'"enyi sur den Antrag. Der Antrag wird schließlich
"" t großer Major i tät vcrworfeu. — Nach der HanS-
°ldmlng wird die PclitiouSkommissiou jcdcn Monat neu
^wäh l t , demzufolge wird bestimmt, daß die vctrcffcn«
<kn Stimmzettel morgen einzudringen sind. — Die
^age, ob die Ciuthcilung des Hauses in neun Sctt io-
^ " durch Anölosuug jctzt oder erst in späterer Zeit vor-
oUlichmcu sei, wird uut Rücksicht auf die siebenbürgi»
l")cn Abgeordneten, dcrcu größter Thei l uoch nicht cin-
^ ^ s f e n , im letzteren Sinne entschieden. — Das Er-
«^niß dcr Wahl der ̂ icuncr-Kommission ist folgendes:
" ° " 240 Stimmen erhielten Deal 2 2 7 , Graf An-
^ w ) 1 W , Tisza 1 9 4 , Ghyczy 1 8 8 , Eölvös 176,

uanzal 174, Czengerl) 157, Apponyi 113, Szcntl iralyi
^"^ Stimmen.
n. ^ « r a m , 7. März. (Dcb.) Der Ausschuß zur
/'erathnug des allerhöchsten Reskripts hat folgenden An-
^ 6 gestellt: Es möge das Bedauern ausgedrückt wer"
^ " ' daß der Integrität des Bandes nicht Rcchuuug gc«

."llcn sci. ^ . j ^ ' h^ Vertretung Kroatiens und Slavo-
. ^us bei der Berathung der gcmcmsamcu Angelegen'
^ ' . °l,f dem ungarischen Reichstage feien zwölf Dc-
sln f ^ " "^ ^ l ^' scudcn, dcucu dic betreffenden I u -
t»>>. ^" zu cilhcilcu wären. Dcuselbcu wärcu außer
^,. Zusprechenden Rcisclostcuvcrgütuug zchn Guldcu
da, / " ^^' ^ " 3 i " bewilligen. Ferner wurde eine Se-
> < ! ^ t w o r t auf das allerhöchste Rcslript beantragt.

Duelle Nachrichten und Telegramme.
" l , t l ^ " l ? ' ^' ^ " ^ - (Pr.) Zahlreiche A u c r l c u <
^ . 9 s a d r c s s c u sind vom Lande au die hcrvorra-
H^eli Abgcordnctcu der deulschcu Partei eingelaufen.
se„^cchischcu Blätter veröffentlichen ciu „ E i n g c -
^>sit t ^ " 9 / g e n H e r b s t , vou 151 czcchischcn Uni«
C h r " ^ . ' b ö l c r u gczcichuct. — Der Polizcitommissär

^ ' c z c k wurde ebenfalls suSpcndirt.
'"cldct s ."' ^ ^ " " ( ^ . F r . P r . ) Wie die „P r , Z tg . "
T n i a ' ^ ^ ' ^^ P l ü n d e r u n g de r J u d e n i n
^ V>!" Q ̂  ^cmciudcvorstchcr den Insassen ruhig zu.
B r o s ? ^"l leard befindet sich hier eine Geschichte der

i^urc der ,,l»,«,,„., , i , . , , , , i „ ^ , ^ c ^,^cr der Presse.
M a i c s ^ . Ic ^ ^ ' "Sürgöuy" meldet, daß Sc.

" " n dcr Kaiser dem Pester c v a u g c t i schen W a i <

s e n i n s t i t u t 500 si. gespendet haben. — „Pesti H i r -
nö l " sagt über das lais. Rcskripl: Dieses Ncskript zieht
mit so streugcr Gewissenhaftigkeit und staatsmänuischer
Weisheit die Forderungen der Gesetzlichkeit uud die Bc-
diuguugcu uuscrer auitischeu Verfassung uud nationalen'
Existcuz mit Rücksicht auf den gesetzlichen Verband der
Mouarchic iu Rechuuug, daß uubcfaugcue Gesetzgeber
dariu dcu eiuzigcu sichcreu Führer erblicken lönueu, wel-
cher dic Nation aus der gcgcuwürtigcu abnormcu Lage
mit dcu geringsten Opfern herauszuführen im Sande ist.

T e m e S v a r , 7. März. Fürst K u s a ist mit Gc-
malin und Gefolge um 4 Uhr Nachmittags hier an«
gekommen und sttzt morgen per Bahn die Reise nach
Wien fort.

K o p e n h a g e n , 7. März. DaS Komitee des ReichS-
rathsuolkslhiugs zur Begutachtung der Vorlage betreffs
der Pcusiouserhöhung der verabschiedeten B e a m t e n
aus den Herzoglhümern S c h l e s w i g und H o l s t e i n
billigte, dem Vernehmen nach, am 5. d. M . den Vor-
schlag der Regieruug. Die Minor i tä t deS Komitee
wünscht die Aufschiebung der Frage, bis die Herzog«
thümcr bezahlt haben. Der K r o n p r i n z ist gestern
inS AuSlaud abgereist.

B u k a r e s t , 7. März. (Pr.) DaS Projekt zur Orga-
nisation eintr N a t i o n a l g a r d e , welches das M i n i -
sterium vorschlug, ist von der Legislative v e r t a g t
worden. A l l e i l l e g a l e r W e i s e v o n d e r f r ü -
h e r e n R e g i e r u u g b e w i l l i g t e n P r i v i l e g i e n
u n d M o n o p o l e s i n d v o n de r K a m m e r n u l l
u n d n i c h t i g e r k l ä r t w o r d e n .

S h a n g h a i , 9. Februar. Die Nicnfcis haben dic
Diir fcr iu der Umgegend von Hankow angegnffcn; die
dort befindlichen Europäer treffen Vorbereitungen zur
Abwehr des Angriffes.

Telegraphische Wechselkurse
vom 8. März.

üperz. MrtalliqucS 60.85. — 5perz. National-Anlehen 63.25. —
Vantaltlen 7:i4. — Kreditaltim 142.40. — 1860cr Staatöanlchen
79.15. - Silber 102.10. - London 102.20. — K. t. Dnlatcn 4.W.

Milde Gaben für die Vtothleidenden
in Untertrat«

wurden beim k. k. L a n d e s - P r ä s i d i u m erlegt:
1. Durch das l. l . Bezirksamt Laibach:

Der Sammlungserlös unter den Arbeitern der Josefs-
lhalcr Papierfabrik f l . 46.—

der Sammluugscl lös in der Pfarre PrcSla „ 5.—
2. Durch das k. l. Bezirksamt Kraiuburg:

Der GammlungSerlös der Lotalic Mau-
zhizh „ 10.—

der Sammluugscrlös der Pfarre St.
Martin bei Kraiuburg „ 21.44

die Gaben folgender Insassen der Stadt
Krainburg:

Schauuigg sammt Familie . . . . „ 4.—
N. N „ 1.—
Helena Erzen „ —.60
P. S „ —.30
F. Sch - . 2 0
Pototschnil „ --.20
Franz Globotschnig „ —.30
Karl Götzl „ —.30
Johann Schuniz „ —.20
Icrui Sucla „ —.10^
Ignaz Schumy „ —.40
Maria BiSjal „ —.20
Johann Pollat „ — .30
Maria Haubtman „ —.20
Iohauna Pleiwciß „ 2.—
Dr. Karl BlciwciS „ 1.—
Michael Piuuil „ —.40
G. Klinar „ —.15)
Iguaz Gogala „ —.20
Josef Bubiz „ —.10
Familie Derbitsch „ 4.—
v. Iaboruegg „ 2.—
Nitol. Hcond „ 2.—
Iohanu Locker „ —.20
Uugeuauutcr „ ^—.50
Karl Pez „ —.60
Mathias Pucher „ —.40
Iohauu Novak „ —.20
N. N —.30
Franz P „ - . 2 0
F. D „ —.30
A. K „ - . 3 0
Franz Krisver . .' „ 1.50
Frauz Berzhizh „ —.50
Iohaun Schieffrer „ 1.—
Max Focl ., 1.—
geller „ —.10
Skallcr ., —.20
Pcsditsch . . „ —.20
Maria Noßmann „ —.50
M. Stirn „ —.40
Prcvc „ —.50^
I . Iallcr ., —.50
Thomas Grcgorat „ —.50
Mathias Skraba „ —.30
Wilhelm Killer „ —.20j
Josef Posuschck „ - . 1 0

Icsche . . . . si. —.40
Koch „ 1 . -
Hudabiunit „ —.20
Supanz . . . „ —.10
Handlungshaus C. Pleiweiß . . . „ 5.—
Matthäus Pccnil „ —.30
Jakob Cerue „ —.10
Fidelis ssouz „ —.-!0
Douschani „ —.30
Franz Nadischer „ —.10
Josef Driuovec „ — . 4
Iosefa Koschcl „ —.10
Iohauu Boliz „ —.10
F. Kummer „ —.10
G. Frautouz „ —. 8
N. N 1 . -
M . 1 1 . -
Agues Uruez ^ _ . 1 5
V. L , 1 . -
I . Motzuil „ —.20
Nemiz „ —.20
Kath. Horiauz „ 1 . —
Karl Florian „ 1 .—
Ignaz Novak „ — . 1 - ;
Lorenz Ianch „ —.20
F. Krener „ —.30
Andreas Arebar „ —.30
Antonia Kaller „ —.30
Marie Ullrich „ —.30
Peter Mayr „ 1 . —
Alex Pclto „ —.20
Maria Zcschun „ —.20
Leopold Pucher „ —.20
Loreuz Pucher „ —.20
Gertraud Pucher „ —.30
A. Kreuzbcrgcr „ —.20
Pauschlcr „ - . 4 0
Rubcschuig „ —.20
Auton Donschein „ —.10
Douschcin „ —.20
Eine Ungenannte . . . . . . . . 1 . —
Eine Ungenannte „ —.22

3. Dnrch das lk. Bezirksamt Rudolfswerth :
Der Erlöö der von Dilettanten veran-

stalteten theatralischen Vorslclluug uud
einer musikalischcu Abcuduutcrhaltung „ 80.—

voll! Herrn Pfarrer in Wcißtirchcn, Iatob
Icriu,3Mctzcu Kukl!rutz für die Noth.
leidende» vou Wcißkirchcu.

4. Vom hochwiirdigcu fürstbischösiichcn O l '
dinariatc „ 166.80

5. AuS dem Peter Paul Glavar'schen Armen-
fonde „ 300.—

6. Vom Herrn Weriand Fürsten Windisch-
grätz „ 100.—

7. Vom Verwaltungsrathe der k. k. prlv.
Südbahngesellschaft ^ 200.—

Laibach, am 5. März 1866.

Ncitcrc milde Gawi werden nnt Dank cmgrnomimn und
ungesäumt ihrer Veslimmung zugrfllhrt.

Keschäfts-Zeitung.
W i e n , 6. März. Zwei Maßregeln dcö Filianzmiuistcriums

scheine» nun bejchlosscn zu scin: d i c A n n a h in c f ä l l i g e r
K l l p o n S n n d l a n f c i i d c r H y p o t h c t a r - A n w e i s n l l -
g c i i b e i S tc nc r z a I) l u u g r n. Ein ministcncllrs Organ,
die „Debatte," lündigt dirscn Entschluß in folgender Weise a n :
„ T i e Unzulöimnlichleilcu, die für Handel nnd Wandel ans der
schon bisher stattgehabten Ncduzirung nnserrö Zirlnlationi< - Mc-
diumö hervorgegangen, haben der Finanzucrwalluug Veraulassnng

, gegeben, dieser hochwichtigen Angelegenheit die rrnstlichstc Ans-
merksamkeit zuzuwenden. Schon in den nächsten Tagen sollen
zwei Vcrurdnnngen erlasse» werden, die geeignet sind, der Aeen»
gnng deö Geldmarktes einigermaßen abzuhelfen. Eö sollen näm-
lich znnächst sämmtliche Stcnerlassen angewiesen werde», uom
1. Apr i l d. I . an fällige i tnponö, deren Fälligkeitstermin dic
Zeit von 11 Monaten nicht übersteigt, bei der Zahlung landeö-
fnrstlicher Steuern alö bares Geld anzunehmen. Ebenso sollen
alle größeren Steuerämter ermächtigt werden, Hypothekar-Anwei-
sungen, anch wenn erst wenige Tage nach deren Aufstellung vcr»
flössen sind, nach Abzng dcS entsprechenden Eotompteö bei Zah«
lnügcn landcssnrstlicher Steuern als barcö Geld anzunehmen.
Daß insbesondere durch die lchtc Verordnung gleichzeitig eine siär-
lcre ^Itachfrage nach Hypothekar-Anweisungen erzielt werden w i rd ,
liegt ans der Hand. Wer bisher eine Hypothctar-Anwcisnng ge-
nommen hatte, konnte, wenn er nach einem Monate Geld brauchte,
dieselbe nur rcalisircn, wenn er einem Vanlier eine Provision von
1 Pcrzent zahlte. Die Mlionalbank eslomptirlc ihn, seine Hypo-
thctar-Anwcisnüg nur dann., wenn sie bloü noch drei Monate zn
laufen hatte. Die Maßregel der Negicrnug ist demnach ganz
aeeianct, d,e Beliebtheit der Hypolhrlar-Auwcisungen und somit
die Nachfrage nach denselben zn erhöhen,"

^ < ; U . M g . 821.85 ^ - ^ . i SW.schwach Regm ^ 1
8. ii „ N . <j21.»I .^. 7.z SW.schwach^ Regen , ^ "

1 0 . Ab. 321.7« ! ^ 4.2 ! S W . c h w a H Rege» , ^ 3 « . .

Der Himmel den ganzen Tag dicht bewölkt, slarle Regen-
güsse. Gegcn 1 Uhr ferner Donner. Regenbogen. NachlS fr i cher
Sch»ccfall ln den Alpen nnd ihre» Vorbcrgcn.

Verantwortlicher Ncdcilt.rllr: Ignaz u. i i l e i n m a y r ,


